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Weinmann: Effektive Bekämpfung von Hasskriminalität erforderlich

Hass und Hetze im Netz müssen effektiv durch Strafverfolgung bekämpft werden.

 

Zum heutigen Tag der Kriminalitätsopfer erklärt der rechtspolitische Sprecher der FDP/DVP Fraktion Nico
Weinmann:

„Jedes Kriminalitätsopfer ist eins zu viel. Dabei ist besonders besorgniserregend, dass sich die
Kriminalität immer mehr ins Internet verlagert. Kriminelle wittern dort einen rechtsfreien Raum. Dies ist
sowohl beim Anstieg der Cyberkriminalität, als auch bei der drastischen Zunahme der allgemeinen
Kriminalität im Internet, zu sehen. Gerade in Sozialen Medien steigt die Zahl von Hasskommentaren und
Beleidigungen ungemein. Eine effektivere Strafverfolgung von Hasskommentaren im Internet als bisher
ist dringend geboten. Durch Hasskommentare im Netz wird der Boden für widerwärtige Straftaten im
echten Leben bereitet. Um dem Einhalt zu gebieten, ist es wichtig, dass strafbare Inhalte nicht nur
gelöscht, sondern auch verfolgt werden. Wir fordern von der Landesregierung, sich auch künftig dafür
einzusetzen, dass auf bundes- und europäischer Ebene die Voraussetzungen für eine effektive
Strafverfolgung bei Hasskriminalität geschaffen werden. Die Landesregierung muss für eine personell
und materielle Ausstattung von Polizei und Justiz sorgen, sodass eine Strafverfolgung auch im Internet
möglich ist. Angesichts von rund 10.000 vermuteten neuen Verfahren, die auf die baden-
württembergische Justiz bei Verschärfung des Netzwerkdurchsuchungsgesetzes zukommen werden,
müssen besonders auch die Staatsanwaltschaften personell verstärkt werden. Denn verschärfte Gesetze
helfen nur, wenn sie auch praktisch umgesetzt werden können. Doppelstrukturen, wie sie durch Strobls
Cybersicherheitsagentur entstehen, müssen tunlichst vermieden werden. Es muss jedem Täter
klarwerden, dass das Internet kein rechtsfreier Raum ist und die Taten ebenso wie in der analogen Welt
geahndet werden. So kann die freiheitlich-demokratische Grundordnung geschützt und ein
gesellschaftliches Klima geschaffen werden, das Hass und Hetze den Boden entzieht.“


